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Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


i 


Beſuche Kaiſer Wilhelms bei dem Zaren in 
Skiernevice nichts bekannt. Die Nachricht wird 


für unglaublich gehalten. j 
kennung. Der Kaiſer des Präſidenten Goebel eine Konferenz von Ver⸗ 


Sonntag, den I7. November 100 l. 28. Jahrgang 


Thorner 


M Zul. 


Erſcheint täglich Abends 

Esun- und Festtage ausgenommen. 3 vierteljährlich 

bei der ifts⸗ und den Nusgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 

deus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 „ durch 
iger ins Haus 2,42 Mk. 


Brieftr 
N TT. Eee TEE TEE TEE ENTE 


die 6 geſpal. 0 Raum für : ige 10 Pf., für 
Auswärtige 15 n bevorzugter Stelle (hinterm Text) bie Klein⸗ 
zeile Pf. eigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 

Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Geſchaftsſtelle: Brückenstraße 54, Laden. 


Erſtes Blatt. Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


deutliche Zeilung. 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 


ſondern, vielmehr nur ein wielgenannter thüringiſcher] die heutige Induſtrie für nicht mehr geſun d, an die Be i 
Kleiuſtaat“ geſtimmt haben. Hiermit ſcheintſſie habe ſich . in 1 e fee en e e 
Reuß ä L. gemeint zu fein. der Handelsverträge entwickelt. Gerade die in⸗ Bedingungen für die Lieferung von Tela 
Zur Beratung von Verwaltungs- duſtriellen Kreiſe ſeien die Vertreter des Materia- ſtangen zu erleichtern. Dieſes Anſinnen iſt aber 
fragen der Invalidenverſicherung trat geſtern] lismus. Europa raffe ſich nicht zu einem energiſch en |jelbjt dem Landwirtſchaftsminiſter über die Hut⸗ 
im Reichsverſicherungsamt unter Vorſitz Proteſt gegen die Hinmordung in Südafrika auf, ſchnur gegangen. Er hat den Herrſchaſten erklärt, 
weil der Handel aus europäiſchen Verwickelungen] die Beſtimmungen über die Lieferung von 
eine Schädigung der Intereſſen fürchtet. Die Telegraphenſtangen dem Staatsſekretär des Reichs⸗ 
Induſtrie führt zur moraliſchen Entartung poſtamts überlaſſen zu müſſen. 


Deutſches Reich. 
Die Kaiſerzuſammenkunft. In Wien 
ft an unterrichteter Stelle von einem geplanten 


Kaiſerliche Amer e 
des⸗Verſicherungsämter, Invaliden 


dem ehemaligen tretern der Lan 


hat Veranlaſſung genommen, 
württembergiſchen Miniſterpräſidenten v. Mittnacht Verſicherungsanftalten und zugelaſſenen Kaſſen⸗ 
durch den preußiſchen Geſandten in Stuttgart einrichtungen zuſammen. Bei Nummer 1 der ſ und demokratiſiert. Die Induſtrie arbeitet öko⸗ — 
hme des Tagesordnung, Angelegenheit der Beitragskontrolle, nomiſch teurer als die Landwirtschaft, weil ihre usland 
n Rohſtoffe und Hilfsmittel erſt gewonnen werden ei at 
Defterreich-Ungarn. 


feine 


öffentlicht 


8 


Vizepräf dent des Reichstages niederlegen. Wi 
die „Dresdener Nachr.“ melde 


Die Aenderungen, welche der Bundesrat 


Wünſche der Agrarier gänzlich unbeachtet ge⸗ 
blieben ſeien, und erklärt, daß der Zolltarifent⸗ 


wurf auch 


rats werde 


des Statiſtiſchen Amts. übe i 
Ein von einer größeren Anzahl von Verficherungs⸗ 


Zur Vorſtellung bei dem Erzher, 
Franz Ferdinand, dem neuernannten Coe des 
preußiſchen Jägerbataillons von Neumann traf 
geſtern nachmittag eine Offiziersabordnung des 
Bataillons ein. Die Abordnung, an deren Spitze 
ſich der Bataillonskomman deur Oberſtleutnant 
von Beck befindet, wird heute vormittag vom 
Erzherzog Ferdinand Karl und am Nachmittag 
vom Kaiſer Franz Joſef empfangen werden. 

Frankreich. 


Anerkennung für die Anteilna 8 
Miniſters an dem Zuſtandekommen des Poſtab⸗] wurde die Frage, ob die beſtehenden Einrichtungen Ae 
kommens und für ſeine reichs freundliche Haltung der geſetzlichen Anforderung der Ueberwachung der müſſen. — Landes⸗Direktor Freiherr von Man⸗ 
auszudrücken. Beitragsleiſtungen genügen erörtert und die ſteuffel hetzte das Handwerk gegen die Induſtrie 
Ernennung. Der „Reichsanzeiger“ ver- Mängel betont, die hinſichtlich der Beitragsleiſtung auf. Das Handwerk ſei dem direkten Angriff 
die Ernennung des Geh. Ober- für die erſt mit dem 1. Januar 1900 in die einer übermächtigen Industrie und eines über⸗ 
Regierungsrates Wilhelmi zum Präftenten Gerſicherung einbezogenen Lehrer und Erzieher mächtigen Großkapitals ausgeſetzt und deshalb 
beſtehen, und die Mittel der Abhilfe beiprochen. ein ſichrer und teurer Verbündeter. Freiherr von 
Manteuffel forderte alsdann auf, keine liberalen 
e anſtalten aufgeſtellter Muſterentwurf für zu er- Blätter mehr auf den Bahnhöfen zu 
u, hat fi Abg“ laſſende beſondere Kontrollvorſchriften wurde als kaufen, ſondern nur die „Kreuzzeitung“, den 
lichen Konfultation | brauchbare Grundlage für ſpätere Beſchlüſſe aus „Reichsboten“, die „Deutſche Tageszeitung“ und 
unterwerſen müſſen, die für ihn die Notwendigkeit 161 Abſatz 3 des. Invalidenverſicherungsgeſetzes konſervative Provinzblätter. 
abſoluter⸗Fernhaltung on allen Geſchäften ergeben anerkannt. Bezüglich der Ueberwachung der mit In der bayriſchen Abgeordneten Das franzöſiſche Geſchwader unter 
hat. Dr. v. Frege beabſichtige, den Süden auf⸗ Einziehung der Beiträge beauftragten Kranken⸗am meer erklärte Staatsminiſter von Crailsheim, dem Befehl des Admirals Caillard iſt in Syra 
zuſu hen. Am Freitag hat Abg. v. Frege in der zaſſen u. |. w. wurde eine weitere Ausgeſtaltung die Zugehörigkeit Bayerns zum Reich ſei für angekommen und hat mit dem griechiſchen Ger 
fühfiichen Ständekammer eine Hommiſſionswahl der Vorſchriſten über die den Anſtaltsvorſtänden Bayern ſelbſt ein großer Vorteil. Iſoliert Hätte ſchwader Salutſchüſſe ausgetauſcht. Die Be⸗ 
abgelehnt, mit der Begründung, daß er demnächſt in dieſer Richtung zustehenden Befugniſſe ange⸗ Bayern größere Opfer zu tragen bei geringerer völkerung bereitete dem Geſchwader einen freund⸗ 
einen mehrmonatlichen Geſundheitsurlaub ver⸗ bahnt. — Den zweiten Gegenſtand bildete das Sicherheit. Die Weltmachtpolitik könne das lichen Empfang. 
langen werde. Verhältnis der Schiedsgerichte £ ſür Arbeiterver⸗ deutſche Reich heutzutage nicht mehr umgehen, Die franzöſiſchen Blätter ver 
i ſicherung zu den Anſtaltsvorſtänden Hinficgtlich [wie kein Großſtaat. Der Miniſter betonte dann, anläßlich des blutigen Zu 
an dem Holltarifentwurf vorgenommen hat, be⸗ der ſchiedsgerichtlichen Hilfsbeamten. Unter An- daß im Bundesrat niemals Streitigkeiten vor⸗ zwiſchen Römiſch⸗Katho ſchen 
zeichnet die „Deutſche Tageszeitung“ als eine führung zahlreicher Einzelfälle, betreffend Streitig⸗(kämen, ſondern nur Meinungsverſchiedenheiten, Or odoxen in Jeruſe 
Verſchlechterung. Das Blatt klagt, daß die keiten zwiſchen Schiedsgerichts vorſitzenden und [über die man nicht in parlamentiſchem, ſondern Frankreich und Rußland eine baldige Ver Ain 
Anſtaltsvorſtänden hinſichtlich der wechſelſeitigen in diplomatiſchem Tone verhandele und die man in dieſer Angelegenheit erfolge, da ſonſt das An⸗ 
Befugniſſe bei der Zuweiſung, Beſchäftigung, nicht an die große Glocke hänge. Was die An- ſehen der chriſtlichen Kirche in der Türkei groß en 
Beurlaubung u. ſ. w. der Hilfsbeamten, wurde griffe auf den „Cäſarismus“ betreffe, fo ſollte Schaden erleiden werde. 
ee ee on A en Orga⸗ 555 . daß der deutſche Kaiſer ſeine Holland 
niſation in dem bezeichneten Punkte recht ver⸗ Aufgabe ſo energiſch erfaſſe und voll icht igi i 4 i - 
beſſerungsbedürſtig ſei, und daß es bis zu einer bewußtſeins fo treulich erfülle. Bayern 5 e ee 920 ee For 
Neuregelung der möglichſten Rückſichtnahme von |treu zum Reiche ftehen. 5 Bett hüten müſſen. Ihre Schwäche de: — 
Dem agrariſchen Intereſſe ſoll auchſ den Aerzten als „normal“ bezeichnet. 


Abg. v. Frege wird dech ſein Amt al 


v. Frege in Dresden einer ärzt 


in ſeiner neuen Geſtalt „ſchlechthin 
unannehmbar“ ſei. Aus der Haltung des Bundes⸗ 

hoffentlich der Ausſchuß des deutſchen 
ſtsrats und die ſtändigetsmmiſſion des 


Landwirtſcha 
Landesökonomiekollegiums erkannt haben, daß es Ne . n ) tua 
unbedingt notwendig“ ſei, die Forderungen des beiden Seiten bedürfe, um ein gedeihliches Zu⸗ 
die Poſtverwaltung dienſtbar gemacht werden. England. 
Angenehme Ausſichten für John 


ſammenwirken zu ſichern. 
Wie feindſelig die Induſtrie von den] Auf Betreiben agrariſcher Waldbeſitzer hat dem 
„Berl. Tagebl.“ zufolge die Landwirtſchaftskammer[ Bull. In London zirkuliert das Gerücht, die 


8, rückſichtsloſer Energie zu ver⸗ ö 
ö werlar ihnen wird, trat auf dem Partei⸗ 
tag der Kon ervativen für die Provinz Brandenburg für die Provinz Brandenburg gebeten, die Regierung werde im Januar n. J. im 
in Berlin am Donnerstag zu Tage. Reichs tags⸗ Reichspoſtverwaltung zu erſuchen, im Intereſſeſ einen Kredit von 40 WIiib nes bun b 
abgeordneter von Waldow⸗Reitzenſtein erklärte eines erweiterten Abſatzes geringere Anforderungen! Sterling verlangen. Hiervon ſollen 25 Mill. 


Bundes der Landwirte „mit unbengſamer und, 


wenn es ſein mu 


treten 


Gegen den Zolltarifentw urfim Ganzen 


ſollen, wie die „Kreuzzeitung“ wiſſen will, im 
1 nicht einmal die drei Hanſeſtädte, 
. •u’—⅛Ü˙U—j— UP— Vu enen rn, f 
vergnügen von vornherein ausgeſchloſſen iſt. Das ſtolzem Lächeln. Ein ſorglos frohes, ungebunden] Rom und Florenz zur Schau geſtellt. Neb 
a friſches Temperament zeichnete und zeichnet noch] Farbenſtudien und fen — 7 — Ge 
heute die vier Prinzeſſinnen aus, und man erzählte] mälden finden wir vor allem eine umfafjende 


Coburg⸗Crinnerungen.— 
d Georg Schöbel. — Eine luſtige Ausſtellung. — | 85 
1 155 attpie der Madame Be 9 


es vorläufig ſeh i 
und die erfahrenen Zeichendeuter ſagen 


denn auch 
auen“ Winter voraus. In den gern 


einem ebenf 


) ie werden 
ſtehen, ft uf ihre Rechnung kommen, da 


\ 
N 


Berliner Stimmungsbilder. Karferliche Hoflager fol überhaupt im Neuen 
Von paul Lindenberg. Palais verbleiben, und die geplante Reiſe der 

Nachdruck verboten.) Kaiſerin nach dem Süden läßt ſogar die gewohnten 

der Anfang geſelligen Lebens. — Es fehlt der richtige kleineren Cereles und Theatergeſellſchaften fort 
Mun! — A en Jg ed ten. — die fallen. Es iſt das der dritte Winter, in welchem 
Scheidung des Großherze dale Ages nel der Hof durch Trauer zu beſonderer Zurückhaltung 
wungen it, und der materielle Schaden, der 

lane. hierdurch zahlloſen Berufszweigen erwächſt, iſt ein 
ut und ganz ſchön und faft|fehr beträchtlicher; bleiben doch, abgeſehen von 
alles wie ſonſt — aber es fehlt doch der richtige allem anderen, nun auch viele Familien, die ihre 
Mumm!“ Einer jener bejahrten Herren, die Töchter dem Hofe vorzuſtellen wünſchten, von 
wo ſich unter dem Flimmern der] Berlin fern, wo fie ſtets erhebliche Einkäufe 
5 machten und in den erſten Hotels eigene größere 
Feſtlichkeiten veranſtalteten. . 
Die Mitteilung von der bevorſtehenden 


ſich in Koburg, daß die Frau Mama — eine Zahl meiſterhafter Porträts in Bleiſtiftzei 
ruſſiſche Großfürſtin und Tante des jetzigen Zaren, die be Aehnlichkeit mit a E 
der ſich gelegentlich der obigen Vermählung ver⸗ vereinen; all' jene Männer, deren Namen uns 
lobte — zuweilen mit aller körperlichen Strenge |jeit langem vertraut ſind aus ihren buntbelebten 
einſchreiten mußte, beſonders als fie auf die Spur genialen Schöpfungen des Pinſels oder des 
einer hinter ihrem Rücken eifrig betriebenen und] Meißels, treten uns bier entgegen, die Corrodi 
garnicht hoffähigen Korreſpondenz gekommen.] Benlliure, Villsgas, Prini, Corelli, Birndi und 
Dabei ſoll ſich die Frau Herzogin ſehr refolut| andere, und zwar nicht allein in der Wiedergabe 
gezeigt und kurzen Prozeß gemacht haben! Die ihrer Züge, ſondern auch in ihrer Atelierthätig⸗ 
jüngſte der Schweſtern, Beatrice, war bei derſ keit — flotte Skizzen, mit genialer Leichtigkeit 
erwähnten Ho bzeit zehn Jahre alt; das ſchöne hingeworſen, uns einen treuen, ſeſſelnden Einblick 
blonde Haar aufgelöſt, in kurzem, weißen Kleid. in die römiſchen „Studios“ gewährend. Dann 
chen, gab fie ſich mit voller Freudigkeit dem Tanze aber auch lernen wir einen Teil der Schöpfungen 
hin, immer wieder durch den Saal fliegend denn jener bedeutenden Maler und Bildhauer kennen 
jeder der jungen Offiziere wollte das zierliche] denn reich waren die Gaben, die Ismael Gent 
Perſönchen, von der damals geſagt wurde, daß zuteil geworden in Erwiderung feiner kamerad⸗ 
ihr als Gemahl dereinſt ein ſehr hochgeſtellter ſchaftlichen künſtleriſchen Thätigkeit: Bilder 
Prinz beſtimmt fei, im Reigen drehen. Skizzen, Studien, Vervielfältigungen, plaſtiſche 
d Je weniger vorläufig in gefelliger Beziehung] Entwürfe, unter letzteren das außerordentlich ge⸗ 
hier los ift, deſto reger entfaltet ſich das känſt⸗ lungene, von G. Prini ſtammende Relieſbildnis 
‘erifche Leben. Unkere verſchiedenen Kunſt⸗Salons] des durchgeiſtigten, zarten Kopfes der Mutter 
—1 53 . hal ni N n ae Künſtlers. 8 8 
amkeit weiterer Kreiſe zu feſſeln, und damit nicht in ungemein vielſeitiges künſtleri a 
genug, veranftalten von Zeit zu Zeit verſchiedene | bervorgehend aus fler Bihe 1 eg 
unſerer hervorragenderen Künſtler Ntelier-Ifchöpferiicher, immer Neues und Anmutendes 
Ausſtellungen, um ein moglichſt abge-] leistenden Geſtaltungskraſt, tritt uns in der Atelier⸗ 
ſchloſſenes Bild ihres jüngſten Schaffens zu geben.] Ausſtellung von Georg Schöbel entgegen 
In den anheimelnden Räumen des „Araber | Dieſe formvollendete Abrundung neben demStreben 
hauſes“ der ſtillen Hildebrandtſtraße, in denen] nach Gediegenheit erweckt Freude und Befriedigung 
neben zahlloſen perfönlichen Erinnerungen und | beim Anſchauen der hier vereinigten Werke; ſelbſt 
bei der Ausführung von aller Bandphähtartiehen 
Künftlerlaunen und eſcherzen meft man die 
Neigung, blos Erwähltes zu bieten. Mit Vor⸗ 
liebe halten Grazien und Germen Einkehr in das 
Schöbel'ſche Atelier, das traulich und warm wirkt 
in feiner farbig-mannigfaltigen und doch nicht 


Das 


Worte zu einer 
Verantwortlichkeit zur Schau tr 
Komitec⸗Tamen. Und dieſer Mann, der mehr wie 
dreißig Winter Berliner Ge | 
hat, was ungefähr ſechzig Lenzen ſonſtiger Alters. 
beſtimmung entfpricht, mußte es wiſſen. Er hat 
denn auch durchaus Recht: unferem jetzt wieder 
beginnenden geſellſchaftlichen Leben ſehlt 
ig ſehr an der nötigen Friſche und 


Flottheit, 
zeigen könnten, denn es hieß, 
gegenſeitiger herzlicher Liebe 
geſchloſſen worden ſei und daß dee kurz vorher 
te Großherzog ſeine ſchöne 
ngebetet habe, unge⸗ 


t erwartend, wo er ſie zum 


einen flauen oder, um Berliniſch zu 
reden, „m 


den Beam 
1 macht ſich die allgemeine ſchlimme wirt- 


iche Lage re | x 
ang been: „Wir müſſen uns diesmal 
nn einſchränken“, f 
2 Er 10 en Hofe in näheren Verbindungen 


Gemälden noch ſoviel vom Geiſte des einſtigen 
Bewohners Wilhelm Gentz, des treſflichen Meiſters 
und farbenfrohen Orientſchilderers, zu finden iſt, 
hat fein Sohn Ismael, der würdig die künſt⸗ 
leriſche Erbſchaft des Vaters angetreten, die reiche 
Ausbeute ſeines letzten längeren Aufenthaltes in 


blick, die vier holden, anmutreichen 
81 71 bis 1 

g rinzeſſin von Rumänien 
auch de d Hoffeſtlichkeiten eine erhebliche getragen, zu ſehen, und ihre ſonſt recht ſtrenge 
n, fahren werden und jedes Tanz⸗ und zurückhaltende Mutter hatte allen Anlaß zu 


Bothas hätten die Engländer an der 


durch Ausgabe neuer Konſols und 15 Millionen Der Beſuch des Dr. Leyds und des Buren 
durch Steuererhöhung aufgebracht werden. Die Fiſcher in Berlin fol eine Anleihe zum Zweck 
Einkommenſteuer wird wahrſcheinlich bedeutend haben, da ſich Präsident Schalk Burger in Geld- 
erhöht werden. verlegenheit RS 
China. Der erſte Lord der Admiralität hielt in Leeds 

Rußlands Wunſch gilt in Peking eine Rede, worin er den Krieg als eine der 
auch nach Li⸗Hung⸗Tſchangs Tode als Befehl. ſchwerſten Prüfungen darftellte, welche von Zeit 
Für den geforderten Wiederaufbau der zu Zeit die Nationen heimſuchen, die ihren 
während der Unruhen des vorigen Jahres zer⸗ Pflichten nachkommen. Der Krieg müſſe mit 
ſtörten ruſſiſchen Geſandtſchaftskircheſaller Kraft bis zu einem befriedigenden Ende 
bewilligte die chineſiſche Regierung rund 2 Mill. | durchgeführt werden. Zum Schluſſe verſicherte er, 
Mark und erklärte ſich außerdem damit einver- die Marine ſei im ſtande, allen Eventualitäten 
ſtanden, daß in Peking ein großes orthodoxes zu trotzen. 
Kloſter gebaut wa 1 

merika. 1 

ueber die Wirren im ſüdlichen 1 e 
Zentralamerika meldet neuerdings eine Culmſee, 14. November. Die hieſige Orts⸗ 
Depeſche des „New⸗ York Herald“ aus Panama, krankenkaſſe nimmt bis auf weiteres alle Dienſt⸗ 
daß zum erften Male Unterhandlungen über den mädchen gegen Zahlung eines Beitrages von 
Austauſch der Gefangenen im Gange ſeien. Es 11 Pf. pro Woche dafür auf. Infolge der Er⸗ 
ſprächen Anzeichen dafür, daß die Aufſtändiſchen höhung der Durchſchnittstagelohnſätze vom 1. 
ſich zum Vormarſch auf die Stadt rüſten. Der] Januar d. Js. ab werden auch die Kranken⸗ 
Gouverneur habe einen Brief aufgefangen, in dem leiſtungen der Ortskrankenkaſſe auf 15 Pf. pro 
es heißt, die amerikaniſchen Kriegsſchiffe würden Tag in der 1. Klaſſe erhöht. — Der neube⸗ 
zwar keine Beſchießung der Stadt zulaſſen, body | gründete deutsche Volksverein hält am Sonntag, 
beftehe kein Hindernis, die Stadt anzugreifen. — den 17. d. Mts. abends 7½ Uhr in der Villa 
Aus Port of Spain wird dem gleichen Blatte nova einen Familienabend ab, in welchem ein 
gemeldet, in Venezuela gewinne die Revolution Vortrag mit Lichtbildern über China gehalten 
an Boden und es werde ein politifcher Zuſammen⸗ werden wird. . 
bruch erwartet. Der frühere Stabschef Crespos, Culm, 14. November. Herr Sattlermeiſter 
Pietri, ſei wiederum entkommen und ſuche L. Smolinske hier feiert am 31. Dezember d. J. 
Guarico zu erreichen, wo er bald 1000 Mann mit feiner Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit. 
um ſich geſammelt haben werde. Die Regierung Herr S. 75, feine Ehefrau 74 Jahre alt, begeht 
habe alle Truppen von Goajira, wo fie bereits gleichzeitig die Feier des 50jährigen Bürger⸗ 
die Waffen gegeneinander zu erheben begannen, jubiläums. Er war lange Zeit Stadtverordneter 
abberufen und ſie nach der Grenze am Tachira⸗ und bekleidet auch jetzt noch Ehrenämter in der 


raſches Fahren. Die Maſchine wurde umge⸗ 
worfen und der 18 Jahre alte Heizer Schmiedel 
aus Marienburg wurde von der Maſchine zerdrückt 
und war auf der Stelle tot. Der Maſchinen⸗ 
führer Kock wurde ſch wer verletzt. 

Dirſchau, 15. November. Der am 26. 
September dieſes Jahres in das hieſige Jo⸗ 
hanniter⸗Krankenhaus aufgenommene über 100 
Jahre alte Müllergeſelle Auguſt Ewert iſt am 
Dienstag an Altersſchwäche dort ver⸗ 
ſtorben. Der Verſtorbene erreichte, wie feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, ein Alter von 100 Jahren 
und 5 Monaten. In Mocker bei Thorn ge⸗ 
boren, wanderte er in jungen Jahen nach Rußland 
aus und kehrte erſt kürzlich nach Preußen zurück. 

Danzig, 15. Novbr. Eine Abordnung 
des ruſſiſchen 39. Narwaſchen Dragoner⸗ 
Regiments kommt in Langfuhr wahrſcheinlich 
Mitte oder Ende nächſter Woche an. Es ſind 
eine große militäriſche Uebung, Feſtmahl im 
Leibhuſaren⸗Kaſino und eine Jagd vorgeſehen. 
Die Ruſſen reiſen von Langfuhr direkt nach 
Rußland, ſtellen ſich dem Zaren vor und kehren 
dann in ihre Garniſon zurück. 

Berent, 15. November. Die Wiederher⸗ 
ſtellung des abgebrannten königlichen 
Schullehrerſeminars ſoll ſo gefördert 
werden, daß es ſchon zum 1. Oktober 1902 be⸗ 
zogen werden kann. Den beurlaubten Seminariſten, 
denen ſämtliche Wäſche und Kleider verbrannt 
ſind, iſt der Urlaub noch bis zum 17. November 
verlängert. 

Karthaus, 15. November. Am Mittwoch 
fand die feierliche Einweihung der neuen 
Nebenbahnſtrecke Berent⸗Karthaus ſtatt, 
aus welchem Anlaß unſer Ort reichen Flaggen⸗ 


den Schwiegervater der Braut und den Bräutigam 
recht erheblich. 8 dieſer Burſchen wurden feſt⸗ 
genommen, während die übrigen entkamen. 

Inowrazlaw, 15. November. Bei dem ruſſiſchen 
Städtchen Piotorkow wollte ein jüdiſcher 
Händler die Grenze überſchreiten. Als der 
Angerufene nicht ſofort ſtand, wurde er von den 
ruſſiſchen Grenzſoldaten niedergeſchoſſen. 
Die Leiche wurde zur Feſtſtellung der Perſonalien 
nach Rußland geſchafft. 

Mogilno, 15. November. Ein großer 
Einbruchsdiebſtahl iſt in der Nacht zu 
Donnerstag bei dem hieſigen Uhrmacher Strze⸗ 
lecki verübt worden. Der Wert der geſtohlenen 
Gegenſtände, Uhren, Bijouterien uſw. beträgt der 
„Trem. Ztg.“ zufolge ca. 5000 Mark. 

Koftichin, 15. November. Der hier an der 
Bahnhofswage angeſtellte ſechzigjährige Vogt aus 
der Schrodaer Zuckerfabrik ſchritt über das Bahn⸗ 
hofsgeleiſe, während Dominialarbeiter einen 
leeren Waggon nach anderen Waggons zu un⸗ 
vorſichtigerweiſe abſtießen. Der Unglückliche kam 
zwiſchen die Puffer nud ſtarb nach einigen 
Minuten. 


— —— —u— —— — — 


Lokales. 
Thorn, 16. November 1901. 


— perſonalien. Den emeritierten Lehrern 
Teſch zu Culmſee im Landkreiſe Thorn, bisher 
zu Malken im Kreiſe Strasburg, und Hückel 
zu Chriſtfelde im Kreiſe Schlochau iſt der Adler 
der Inhaber des Königlichen Hausordens von 
Hohenzollern verliehen worden. 

— Gegen eine proteſtkundgebung gegen 
Chamberlain hat ſich der Vorſtand des 


fluß geſandt. ſtädtiſchen Verwaltung. ſſchmuck angelegt hatte. — Geſtern traf hier der erſte[deutſchen Kriegerbundes in einer Bitte 
R Konitz, 15. November. Das Schwurgericht fahrplanmäßige Zug aus Berent a an die Kriegervereine erklärt. Er habe die 
Der Krieg in Südafrika. in Konitz verurteilte geſtern den Schüenwirt| Cilſit, 15. November. Bei der Wahl- ſernſteſten Gründe zu der dringenden Bitte an die 


Vinzent Goliſch aus Konitz wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung zu zwei Jahren Zuchthaus 
und Ehrverluſt auf gleiche Dauer. Goliſch iſt 
für ſchuldig befunden, in der Nacht zum 31. 
Juli dieſes Jahres einen Stall und eine Scheune 
des Schützenhausgrundſtücks, ſeiner Ehefrau Alma 
geborene Lewandowski gehörig, vorſätzlich in 


Verbände, ſich jeder Kundgebung in dieſer An⸗ 
gelegenheit zu enthalten. Es ſei nicht Sache der 
einzelnen Soldaten oder der Krieger⸗ 
vereine, Angriffe gegen die deutſche Krieg⸗ 
führung zurückzuweiſen, ſondern müſſe, falls dies 
für notwendig gehalten werden ſollte, einzig und 
allein der berufenen Vertretung der 
deutſchen Wehrkraft überlaſſen werden, zu⸗ 
mal wenn es ſich um dea Miniſter einer fremden 
Regierung handle. 

Auch die Kreisblätter veröffentlichen eine 
gleichlautende offiziöſe Mahnung gegen 
Proteſtkundgebungen zu den elenden 
Verdächtigungen des Miniſters Chamberlain. In 


männerwahl im Landkreiſe Tilſit wurden 
bisher 26 konſervativ⸗nationalliberale und 2 frei⸗ 
ſinnige Kandidaten gewählt. Das Ergebebnis 
aus einigen Bezirken ſteht noch aus. 

pillau, 15. November. Aus Anlaß der 
offiziellen Eröffnung des Königs⸗ 
berger Seekanals fand hier heute vormittag 
im Bauhof ein feierlicher Akt ſtatt, an welchem 
der Direktor im Miniſterium der öffentlichen Ar⸗ 
beiten, Schultz, die Spitzen der Königsberger und 
Pillauer Behörden, die Vorſteher der Königsberger 
Kaufmannſchaft, zahlreiche Vertreter des Handels- 
ſtandes, die am Kanalbau beſchäftigt geweſenen 
Beamten und Arbeiter teilnahmen. Miniſterial⸗ 
direktor Schultz hielt eine längere Anſprache, in 
welcher er die große Bedeutung des Werkes für 
Königsberg hervorhob und allen Beteiligten Dank 
aussprach. Seine Rede gipfelte in einem begeijtert 
aufgenommenen dreifachen Hoch auf den Kaſſer. 
Sodann begaben ſich die Vertreter der Behörden 
und des Vorſteheramts der Königsberger Kauf⸗ 
mannſchaft auf den Dampfer „Kummer“, die 
übrigen Feſtteilnehmer an Bord des Eisbrechers 
„Königsberg“, und traten die Fahrt durch den 
Kanal nach Königsberg an. Anläßlich der Feier 
wurden einer Anzahl Perſonen Orden und andere 
Auszeichnungen verliehen. 

Königsberg i. pr., 15. November. Die 
Teilnehmer an der Feier anläßlich der Eröffnung 
des Königsberger Seekanals verſammelten ſich 
heute abend zu einem Feſteſſen in der großen 
Börſenhalle. Geh. Kommerzienrat Schröter, der 
Obervorſteher der Kaufmannſchaft, brachte den 
Toaſt auf den Kaiſer aus. An den Monarchen 
wurde nachſtehendes Huldigungstelegramm abge⸗ 
: , ſandt: Bei der ſeitens der Kaufmannſchaft Königs⸗ 
mittag entgleifte der Eiſenbahnzug der bergs zur Feier der Einweihung des Seekanals 
Kleinbahn Bieſterſelde bei Kunzendorf durch zu | veranftalteten Feſtlichkeit gedenken an erſter Stelle 
— — — (Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät 
Maße aufgewendet, um den parodiſtiſchen Zweck] ſämtliche Anweſende im Gefühle unbegrenzter 
zu erreichen, dabei aber auch ein vollgerüttelt] Dankbarkeit und erneuern das Gelübde unver⸗ 
Maß künſtleriſcher Fähigkeiten, denn die Arbeiten] brüchlicher Treue und Ergebenheit. — Auch an 
von Paul Meyerheim, A. Hertel, Franz Jüttner,] den Miniſter der öffentlichen Arbeiten wurde im 
Fritz Peterſen, vor allem des reichbegabten Rolf] Verlaufe des Feſteſſens ein Telegramm geſandt, 
Niczky find erſtwertige künſtleriſche Leiſtungen, welches folgenden Wortlaut hat: Die zur feier⸗ 
die ſchon allein in dieſer Hinſicht wärmſte Aner- lichen Eröffnung des Seekanals verſammelten 
kennung und Beachtung verdienen. Natürlich] Feſtgenoſſen ſprechen Eurer Excellenz ihren tief⸗ 
bekommt auch die Plaſtik manchen Hieb ab und empfundenen Dank aus für die Förderung und 
ebenſo die Mal-, Radl⸗ und ſonſtige Sportwut die Vollendung des für uns fo bedeutſamen 
der „Ueberfrauen“, hier zeigt ſich Käthe Schön- | Unternehmens, des Seekanals. — Vom Ober⸗ 
berger als treffſichere Meiſterin in einer Fülle] präfidenten Freiherrn v. Richthofen, der zur Zeit 
brillanter Federzeichnungen. den Miniſter 55 1 ü 9705 4 

„Umwälzt ſich die Kunſt nach ewigen Brau begleitet hat, traf ein herzliches Glückwunſch⸗ 

Tritt 50 ! Gum 145 775 ze e telegramm ein. — Miniſterialdirektor Schultz 
ift das Motto der Ausſtellung, die einige müßige toaſtete auf die Königsberger Kaufmannſchaft.— 
86 ; N Aus Anlaß der Eröffnung des Kanals haben 
Stunden vergnüglich ausfüllt. ans Ah: . Sao 

4 x 5 die Börſe und die hieſigen Reedereien Flaggen- 

Im Leſſing⸗Theater gaftiert wieder unſere alte ſchmuck angelegt. — Der Miniſter des 
Freundin Madame Rejane, die wir ſchon wieder Innern Freiherr von Hammerſtein begab ſich 
holt hier willkommen geheißen, und zwar zun ächſt nach Eydtkuhnen. — In den ſechs Wahlbezirken 
als Yanetta in Brieux „Roter Robe“, in der- der dritten Abteilung wurden als Stadtver⸗ 
ſelben Rolle alſo, die Frau Hedwig Niemann⸗ ordnete geſtern zwei Sozialdemokraten 
Raabe im Berliner Theater ſpielt. Nun, die und ein Mitglied der Bürgerpartei gewählt; in 
franzöſiſche Künſtlerin iſt der deutſchen erheblich den übrigen hat Stichwahl zwiſchen den Sozial⸗ 
überlegen; wo unſere blonde Frau Hedwig die demokraten und der Bürgerpartei ſtattzufinden. 
Vernunft und Routine ſprechen läßt, da ſetzt die Die Königsberger Stadtverordnetenverſammlung 
Franzöſin mit voller natürlicher Leidenſchaftlich⸗ zählte bisher nur einen Sozialdemokraten. 
keit ein, jede Fiber in uns ergreifend und viel Endtkuhnen, 15. November. Kürzlich fand 
damit zum richtigen Verſtändnis des ſpannenden im Dorfe Madſchutſchen eine Bauernhochzeit 
Schauſpiels beitragend, das in der franzöſiſchen ſtatt. 13 halbwüchſige Burſchen wollten auch 
Darſtellung überhaupt ſehr gewinnt. Der Unter⸗ mittanzen. Als man ihnen die Teilnahme an 
ſchied iſt ein auffälliger und rechtfertigt hier erſt dem Feſte verweigerte, drangen fie, mit großen 
den großen und anhaltendon Pariſer Erfolg des Stöcken bewaffnet, ins Haus mit Gewalt ein 
Stückes. N und verletzten die Hochzeitsgäſte, insbeſondere 


Die Buren ſind ſiegreich bis 
Kapſtadt vorgedrungen, ſo müſſen jetzt 
ſelbſt die Londoner Blätter bekennen; eine kleinere 
Burenabteilung befindet ſich in Süddarling. 
Jedenfalls iſt die moraliſche Wirkung dieſes Vor⸗ 
dringens der Buren nicht zu unterſchätzen. 
„Hannibal ante portas“ (Hannibal vor den 
Thoren) lautete einſt der Ruf, der ganz Rom in 
Schrecken verſetzte, und in ähnlicher Lage befindet 
ſich jetzt die Bevölkerung der nur von geringen 
Streitkräften verteidigten Kapſtadt. Aber auch in 
der engliſchen Hauptſtadt zittert man ungeachtet 
aller Großſprechereien der Regierungsmänner um 
den Erfolg des nun ſchon über 25 Monate 
dauernden Krieges. Unkontrollierbare Gerüchte von 
immer neuen, ſchweren Niederlagen der engliſchen 

Waffen durchſchwirren die Luft. So geht in 
17 das Gerücht, die Truppen Louis 


Proteſtbewegung vollkommen begreiflich iſt und 
das Gefühl, aus welchem die Proteſtkundgebungen 
hervorgegangen ſind, im ganzen deutſchen Volke 
geteilt wird. Im weiteren Verlauf des Artikels 
wird dann aber ausgeführt: „Trotzdem dürſen 
wir uns durch die Entrüſtung über die Edin⸗ 
burger Rede nicht in eine allgemeine 
politiſche Feindſchaftgegen England 
hineinjagen laſſen. Man hat gefordert, 
daß die deutſche Regierung bei dem engliſchen 
Kabinet hätte proteſtieren und Genugthuung 
verlangen ſollen. Das heißt weit über das Ziel 
hinausſchießen. Chamberlain iſt nicht 
die engliſche Regierung und iſt noch 
weniger England. In ganz gleichem 
Fall wie Deutſchland befinden ſich Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Rußland und Frankreich, auf die ſich 
Chamberlain ebenſo berufen hat. Keine dieſer 
Regierungen hat es für zweckmäßig gehalten, mit 
ſcharfen diplomatiſchen Noten auf haltloſe 
Ausreden eines Miniſters in bedrängter Ge⸗ 
wiſſenslage zu reagieren. Die öffentliche 
Meinung in Frankreich iſt mit leichtem Spott 
darüber hinweggegangen, der ſich bald in ſchlecht 
verhehlte Freude verwandeln würde, wenn ganz 
Deutſchland mit dem Reichskanzler an der Spitze 
auf den vorgehaltenen Spieß eines 
engliſchen Klopffechters losrennen 
wollte.“ — Dieſe „Mahnungen“ von „oben 
herab“ wirken doch recht komiſch. Warum ſollen 
ſich jetzt die tapferen deutſchen Krieger, die doch 
1870/71 ihr Gut und Blut einſetzen mußten 
für des Vaterlandes Ruhm und Ehre, derartige Ver⸗ 
leumdungen gefallen laſſen? Es handelt ſich hierbei 
um das Prinzip! Wenn der deutſche Michel 
derartige Schmähungen über ſich ergehen läßt, 
ohne nur ein Wort dagegen zu ſagen, und lieber 
ſeine Schlafmütze noch weiter über die Ohren 
zieht, dann kann es nicht Wunder nehmen, wenn 
der „ehrenhafte“ Chamberlain noch viel frecher 
wird. Wir haben durchaus keine Veranlaſſung, 
uns alles von den Engländern bieten zu laſſen. 
Hier handelt es ſich um die Ehre der Nation 
und um die Ehre jedes einzelnen, der 
an dem Siegeszuge nach Frankreich teilgenommen 
hat. Wir begrüßen es deshalb mit Freuden, daß 


Grenze von Natal überrumpelt und 
ihnen eine ſchwere Niederlage bei⸗ 
gebracht. Die Regierung erklärt, ihr ſei bis 
zur Stunde von einem ſolchen Ereignis keine 
Mitteilung zugegangen. — Eine Patrouille der 
berittenen Truppen des Janeauville⸗Diſtrikts hatte 
am 11. d. Mts. ein Scharmützel mit einigen 
verſprengten Buren vom Znurberg. Die 
Patrouille mußte ſich zurückziehen. Als 
Beſchwichtigungsmittel laſſen die Londoner Blätter 
den vorſtehenden Nachrichten die Angabe folgen, 
daß der Afrikanderbund von einer Anzahl 
feiner bisherigen bedeutendfen Mitglieder verlaſſen 
werde, und daß die Buren daher ſehr bald ein⸗ 
ſehen würden, daß ſie von den Afrikandern keine 
weitere Hilſe zu erwarten hätten. Nun das iſt 
leeres Gerede, dem auch nicht die geringſte 
Bedeutung beizulegen iſt. 

— — ww seien 
überladenen Ausſchmückung; allerliebſt ſind bei⸗ 
ſpielsweiſe die „Vier Elemente“, durch vier 
Amoretten dargeſtellt, der drollige „Kinderſkat“, 
die „Moderne Diana“ und das ſoeben erſt 
vollendete Bild: „Wettſchießen“, mit ſeinen erfolg⸗ 
reich die Männerjagd betreibenden modernen 
Dämchen. Vortrefflich, von liebevoller Vertiefung. 
berühren die Interieurs aus dem Paul Meyer⸗ 
heim'ſchen Atelier, dann die vorvehm in Farbe 
und Darſtellung gehaltenen Szenen aus Tirol, 
der Schweiz und Alt⸗Berlin, die bei aller modernen 
Auffaſſung nicht eines gewiſſen romantiſchen 
Schimmers entbehren, feſſelnd im vollen Ganzen 
ſowohl wie im kleinſten Einzelnen die Dar⸗ 
ſtellungen aus der Zeit Friedrichs des Großen mit 
den lebhaft wirkenden Geſtalten der Grenadiere, 
die wir am Lagerfeuer, in der Wachtſtube, bei 
der Verteidigung und der Hingebung ihres 
Lebens für den großen König beobachten. Georg 
Schöbel's Talent entwickelt ſich in fortſchreitender, 
erfreulicher Weiſe und die vielfachen Verkäufe be⸗ 
weiſen ihm, daß er den richtigen Weg ein⸗ 
geſchlagen, und ihn auch ferner mit glücklichem 
Eiſolg beſchreiten wird. 5 
Einen guten Treffer bedeutet die ſeit einigen 
Tagen in der Leipzigerſtraße eröffnete „Luſtige 
moderne Kunſtausſtellung Seh-ceſſion“, die mit 
famoſem Humor und ſiegender Satire die 
Auswüchſe der modernen Kunſt verſpottet. Auch 
Meiſter wie Lenbach und Stuck wurden nicht 
verſchont, aber fie können ſich dieſe liebens⸗ 
würdigen, wohlgelaunten „Uzungen“ ruhig ge⸗ 
fallen laſſen, da dieſe in ihrer anſprechenden 
Form mehr Huldigungen ihres Talentes ſind. 
Geiſt und Phantaſie wurden in umfaſſenderem 


Graudenz, 15. November. Bei dem Eiſen⸗ 
bahnunglück, das ſich am Montag bei 
Graudenz ereignete, hatte u. a. der Hilfs⸗ 
bremſer Hermann Zarbock aus Graudenz 
ſa were innere Verletzungen erlitten. Er iſt 
dieſen am Donnerstag abend im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe erlegen. 

Marienwerder, 15. November. Das An⸗ 
ſchlußgleiſe unferer Kleinbahn an den Hafen von 
Kurzebrack iſt jetzt ebenfalls fertig geſtellt und 
heute dem Verkehr übergeben worden. 

Marienburg, 15. November. Geſtern nach⸗ 


ſammlung ſtattfinden ſoll und hoffen, daß dieſelbe 
nun um ſo zahlreicher beſucht wird. „Nichts⸗ 
würdig iſt die Nation, die nicht ihr Alles freudig 
ſetzt an ihre Ehre.“ 

— Bußtags⸗Konzert. Zu dem im Annoncen⸗ 
teil bekanntgegebenen Kirchenkonzert des Organiſten 
Herrn Steinwender liegt uns jetzt das Programm 
vor, das, der ernſten Feier des Bußtages ent⸗ 
ſprechend, in angenehmer Abwechſelung mehrere 
Tenor-, Sopran⸗ und Celloſolis bringt, dazu auch 
Orgelſätze und Männerchöre enthält. Die ſorg⸗ 
fältige Auswahl und reiche Abwechſelung der 


den oſſiziöſen Artikeln wird zugegeben, daß die 


auch in unſerem Thorn eine ſolche Proteſtver⸗ 


ſpäter wieder freig⸗laſſen ichie, tri 
dann die Buren zurck 0. 01 N 
Truppen des Oberſt Bynf, wurde geſtern in 5 
u von Heilbronn von 400 Buren Tee} 
ommandant Dewet geweſen fein ſoll, ange⸗ 
geifen. Nach zweiſtündigem Kampf wurde der 
ugriff abgeſchlagen. Die Buren zogen ſich unter 
Zurücklaſſung von 8 Toten zurück. Die Ver⸗ 
luſte der Engländer ſind: ein Offizier, ein Mann 
tot, Diet Offiziere, neun Mann verwundet. 
5 Lon don, 16. November. Nach einer Mel- 
Don aus Terneuzen (Zeeland) kam es zwiſchen 
engliſchen Dampfern zu einem Zuſammenſtoß 
a Können 6 77 in die Maſten. Bis 
„die ertranfe 
5 n, konnten alle Leute ge⸗ 
Konſtantinopel, 16. Novemb D 
franzöſiſche Botſch a tsrat Be ob 8 
geſtrigen Selamlik 100 e 


HSandels- Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 16. November. Fonds feſt. 15. Novbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,35 16,30 
Warſchau 8 Tage 215,80 Re 
Oeſterr. Banknoten 85,30 85.30 
Preuß. Konſols 3 pCt. 89.40 89,25 
Preuß. Konfols 3¼ pt. 100,66 | 100,50 
Preuß. Konjols 3¼ pCt, 100,50 | 100,50 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt, 89,25 89,20 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pet. | 100,70 | 100,50 


und fingen wird. Herr Wolter, der reizende] erhalten. Ein Geſuch d üfti i 
Bonvivant, ſpielt die männliche n e Tb wird abgewiesen ö 1 
Herr Johannes den alten Rentier. Die Mufit |". geheim Wa 
wird von der Pionierkapelle ausgeführt. Anfang| = 5 
77 un ie Kleine Chronik. 
5 er ö rein orner Kaufleute von 5 tei 
1900 Geabfihtigt, am Sonntag ben 1. Deyember|yerfudhe, der Statonsbittar Wilhelm dal 
wiederum einen Familien » Unterhaltungsabend geber aus Eſchwege, der in der Nacht zum 3 
zu r stenographen ⸗Derein 8 Oktober im weſtfäliſchen Schnellzuge einen Raub- 
8101 9 . 9 ; . uſtem mordverſuch auf den Großkaufmann van Weſtrum 
olzesSchren hielt geſtern eine Sitzung ab, bei aus Dresden verübte und dieſen durch Revolver⸗ 
der innere Angelegenheiten zur Beſprechung kamen.] ſchüſſe ſchwer verletzte, wurde vom Schwurgericht 
Die nächſte Sitzung, welche am 6. Dezember zu 12½ Jahren Zuchthaus perurteilt 3 
ftattfindet, wird fich mit dem Jahresbericht, der! Feuer. Geſtern vormittag brach in einem 
eee und der Vorſtandswahl be⸗ Gaſthauſe in Doſſenheim Feuer aus, das raſch 
woch ie Griedrich Wilhelm Schügenbrüder⸗ ghet fl. Biber find act Däufer nieder 
ſchaft hielt gr er ein Brämien- 
ſchießen ab. Den beiten Schuß mit 69 Ringen] 
gab Herr 8 Sieg, den zweiten Herr Neueſte Nachrichten. 
Malermeiſter Zahn mit 68 und den dritten Herr Berlin, 16. November. Zu Ehren Virchows 
Uhrmacher Grunwald mit 63 Ringen ab. Bei] veranſtalteten die Berliner N ie 
dem Schießen um die Ehrengabe that Herr Feſtkommers, an welchem über 2000 teilnahmen, 
darunter der Rektor der Univerſität, zahlreiche 


e en un ge 1 dz als 
zweiter kam Herr olizeiinſpektor Zelz und als] Profeſſoren, Vertreter des Kultusminiſteri 
dritter Herr Zahn. 5 abend findet im An⸗Ober⸗Bürgermeiſter Kirſchner. . 


ſchluß an das Schießen ein Herren⸗Abend ſtatt. Berlin, 16. November. Di ; 

— Ueberfall. Am vergangenen Donnerstag, | Morgenblätter veröffentlichen eine Fre ne 
abends zwiſchen 7 und 8 Uhr, wurde auf der des Pfarrers Blas ko witz aus Walterkehmen 
Leibitſcher Chauffee in der Nähe des alten Kirch- Ifein Sohn Kurt habe erſt durch den Ehrenrat 


einzelnen Nummern verſprechen den Konzert- 
beſuchern am Bußtage einen würdigen Kunſtgenuß. 
Die Sopranſolis hat Frl. Dziobek, Konzertſängerin 
an der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin, übernommen; 
die Sängerin verfügt über einen ſympathiſchen 
Sopran, guten, warmen Vortrag und wird das 
tiefempfundene Bußlied von Beethoven, ſowie die 
Arie aus Haydns Schöpfung: „Nun baut die 
Flur“ und ein geiſtliches Lied von U. Becker 
zu Gehör bringen. Die Cello⸗Vorträge, Aire von 
Bach und Andante von Goltermann, liegen in 
den Händen des Herrn Bormann. Aus der Reihe 
der Orgelvorträge nennen wir das lieblich 
klingende Tonſtück „Paſtorale“ von Bach und 
„Vision“, ein Charakterſtück von Rheinberger. 
Neu für uns Thorner dürfte ein Orgelſatz von 
Löffler für vier Hände ſein. Ein Männerchor, 
welcher aus hieſigen bewährten Sängerkräften ſich 
zuſammenſetzt, ſingt die „Heilige Nacht“ von 
Beethoven und auch eine Kompoſition des Konzert⸗ 
gebers „Vater der Liebe“. Die Tenorſolis, 
darunter den Pſalm: „Herr, neige Deine Ohren“ 
führt Herr Steinwender ſelbſt aus. — Den Be- 
ſuch dieſes Bußtags⸗Konzerts können wir nur 
empfehlen. 

— Cheater. Eine köſtliche Unterhaltung bot 
der geſtrige Theaterabend durch die Aufführung 
des dreiaktigen Schwankes „Frauen von 
heute“ von Benno Jacobſohn. Leider war das 


aus wiederum nur ſchwach beſetzt diejenigen 5 Kal g x 
905 die da waren, amüſierten ſich auf das beſte. hofes eine Schneiderin von 4 Männern in gröb⸗ erfahren, daß er Offiziere, die ihn am Abend 
Der übermütige Schwank hatte einen „großen lichſter Weiſe beläſtigt. Ein zufällig vorbei⸗ vorher nach Haufe gebracht hätten, geohrfeigt Wiſtpr. Pfdbrf. 3 pet neu IL | 86,40 [ 86,40 
5 fa" Jacobſohn, der Vert e d kommender Radfahrer befreite die Frau aus habe. Er habe dieſe nicht erk „ 80 gt] do. „ 3½ pCt. do. 96,79 | 96,30 
acher[olg,. acobſohn, der Vertreter derſihrer unangenehmen Lage, ſodaß fie ihren Weg ſſei ieſe nicht erkannt. Sein Sohn Voſener Pfandbriefe 4% pt. 97,70 | 97,50 
Berliner Lokalpoſſe, ſchildert darin mit feiner e , Wien ſei am andern Morgen, ohne die geringſte Ahnung] Pol „„ 4 pet. 102.25 102,30 
Satire und launigem Humor die Frauen von nach der Stadt fortſetzen konnte. Wie wir aus von dem Vorfall in der Nacht zu haben, mit Fröl Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 9780 —— 
heute“, die als Advokatinnen Aerztinnen und zuverläffiger Quelle erfahren, beabſichtigt der lichkeit zu ihm in den Zug geſtiegen und habe erf ige 1%, Anleihe G 26.— 2595 
Schriftſtellerinnen thätig ſind und bei dem großen Magiſtrat, dieſe Stelle durch zwei Nachtlaternen nach ſeiner Rückkehr nach Inſterburg davon er⸗ Karin. Rente 5. 1854 4 pot. 7 7720 
Eifer, mit welchem fie ihrem Berufe obliegen, die zu erleuchten, was im Intereſſe der Sicherheit fahren, daß die Leutnants Hildebrandt und Raß⸗ J dan. Jung aug e 1740 174,75 
häuslichen Pflichten ganz und gar vernachläſſigen des Verkehrs mit Freuden zu begrüßen iſt. muſſen einen Bericht an das Regiment geſandt hätten Gr. Berl. Straßenbahn- Aktien 194. 194.75 
und dadurch ſelbſt die meifte Schuld daran tragen, ach Gefindevermieter und Stellenvermittler. Gelſenkirche n, 16. November. D E 159,60 | 158/80 
daß ſich ihre Männer für das fehlende Glück im Nach den von dem Minifter für Handel und Ermittelungs „ 16. November. Das fudder dien 181,80 [ 181,25 
eigenen Haufe auf andere Weiſe zu entſchädigen Gewerbe erlaſſenen Vorſchriſten haben die Stellen- Woſſewerls ar ers wg inc ei Tom. Sad. Aalkihe 31, pCt . 
ſuchen. Der Aufbau des Slückes iſt ſehr geſchick. vermittler und Geſindevermieter alle Anzeigen ſuchung geführt 5 Wie 1 el ei orunter- | Weizen: Dezember 163,50 | 162.25 
Die verſchiedenen Verwidelungen und Mip- in Zeitungen, Anschlägen, Rellamezeziein und meldet, if Landrichter von Paar ans Olfen mi „ um 168, | 161,25 
benſtändniſſe, die zum Schürzen des Knotens e e 5 1 der Sache beauftragt und deshalb von ſeinen en: Dezember ert 8 827% 
dienen, erſcheinen ſo natürlich und ungezwungen, een Gefindevermieter" oder „Stellenver bisherigen Amtsgeſchäften beurlaubt worden. Wen DER 138,25 | 158,— 
5 9 " er⸗] Die Anklage lautet auf Nahrungsmittel- „ Juli . 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 33,50 3320 


Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lombard⸗Zinsfus 5 pl 


— —ñ— — — — — — 
3 die glückliche Gewinnerin der 100000 Mark, des 
SEE 10 ER Man eine 
0 A erliner Grünkamhändlerin, deren M Fabri i 
verlafjen uud iſt nach Flensburg abgereiſt. war und jetzt Grundbeſitzer ſein hal, hat kel ken 
P a ris, 16. November. Das fozialiftifch- der frohen Botſchaft geäußert, „wir können es brauchen“. 
revolutionäre Blatt „Aurore“ richtet unter Hinweis 3 * ihn dene are 05 Gewinn ſagen: 
RT ! er a ER 
auf das von den Geſchworenen gegen den Pro- gewinne von 50 000 Mark, 25000 art, 15 000 ant 
* 5 eſſor Hervey gefällte freiſprechende Urteil an die] u. j. w. find nicht zu verſchmagen, di } * 
verhaftet wurden 7 Perſonen. imilitariſti i des Deutſchen 
g. Podgorz 15. November. An der heutigen Anhänger | ber antimilitariſtiſchen Bewegung 8 ee 8 
Sitzung der Stadtverordneten nahmen der die Aufforderung, pr berboppelter Kraft zu e Schon weber m 29 
Vorſitzende, ein Schöffe und fünf Verordnete teil, Die da die Regierung es nie mehr wagen werde, fie 4. Dezember findet im Ziehun 
1. In] vor die Geſchworenen zu bringen. — Präſident | General-Lotterie-Direktion zu Berlin die Ziehung der 
nächſten Wohlfahrtslotterie zu Zwecken der Deutſchen 


fälſchung. 
Flensburg, 16. November. Der in der 


Nähe von Waſa geſtrandete Damdfer „Fiducia“ 
iſt total wrack. Die Bergungsarbeiten ſind ein⸗ 
geſtellt worden. Die Mannſchaſt hat das Schiff 


mitller“ zu verſehen. Thun fie das nicht, fo 
machen fie ſich ſtrafbar. Wahrheitswidrige An⸗ 
gaben über die Zahl der offenen Stellen oder 
der ſtellenſuchenden Perſonen ſind verboten. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 3 Grad 
Wärme. 
— Barometerkand 27 Zoll 7 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 0,37 Meter. 
— Gefunden ein Bündel Kleidungsſtücke auf 


dem altſtädt. Markt. 


daß man mit wahrer Freude der Entwicklung der 
Dinge folgt. Der Dialog iſt fließend und fein- 
pointiert, es kommen keine abgeſchmackten, faden 
Witze vor, trotzdem iſt die Sprache aber jo 
launig und mit feinem Humor gewürzt, daß man 
oft unwillkürlich recht herzlich zu lachen beginnt. 
Geſpielt wurde von den einzelnen Darſtellern 
recht ausgezeichnet. Die Hauptrollen hatten Herr 
Wolter als Bureauvorſteher Mohnfeld und Herr 
Haronsky als Rechtsanwalt Meier, oder beſſer geſagt 
als Separeemeier, wie er nach dem fidelen Abend 
bei Dreſſel genannt wind. Herr Wolter machte 
als Bureauvorſteher und angehender Jongleur 
einen ganz netten Eindruck, doch ſcheint ihm das 


9 30 


Komiſche in der Rolle nicht beſonders zu „liegen“. ug at wurde = ane e : 
die Kommiſſion zur Prüfung der ſtädtiſchen Jahres⸗[Loubet hat die vom Verſailler Schwurgericht 
rechnung wurden die Herrn Eggebrecht und Hahn gewählt. aber Frau Grötzi ; ge Schusgebi \ 

nger wegen Ermordung i ußgebiete ſtatt, die mit denſelben großen 8 
3 10 8 AR breß gewinnen von 109 000 Mark, 50 000 Mart, 35 000 la 


Als fideler Lebemann war er unverwüſtlich, er 
hatte viele Lacher auf ſeiner Seite. Herr 
aronsky hätte ebenfalls etwas „komiſcher“ ſein 
können, ſein „Separeemeier“ hätte dadurch nur 
gewonnen. Im übrigen ſpielte er mit der 
gewohnten Routine und Eleganz. Sehr gut war 
Herr Johannes in der Rolle des Sülzki. Er 
wirkte mit ſeiner derben Komik und dem ſtereotypen 
Ausruf: „Meine Hulda betrügt mich“ geradezu 


herausfordernd auf die Lachmuskeln der Zuſchauer. 
ferner Herr Mendel als 


Hübſche Leiſtungen boten 

Mollenthien, Herr Schönfeld als Herr von 
Dobberpfuhl und Herr Schütz als Schreiber 
Blaſius. Die Damen ſpielten ſämtlich recht gut, 
beſonders Fräulein Kunze als ſchneidige Advokatin, 

räulein Sora als Aerztin und Fräulein, Nord 

als Schriftſtellerin mit ihrem konfiszierten Roman 
„Sumpfleben“ und der noch in Aus icht ſtehenden 
pſychologiſchen Studie „Verpeſtete Seelen. 
Unübertreſflich war Frau Wegler⸗Krauſe als 
„Toni“. Mit ihren burlesken Bewegungen und 
Manieren erzielte ſie große Heiterkeit. Die 
Beſetzung der übrigen Rollen ließ Bude zu 


wünſchen übrig. 
„Morgen Sonntag kommt das 


„ Re in 5jährige Gefängnis: 45 000 Mark u. f. w. insgefamt mit 16870 Gelb. 
ſtrafe umgewandelt. 4 gewinnen im Betrage von 575000 Mark ausgeſtattet ift 
Paris, 16. November. Nach einer Meldung Nachdem die Wohlfahrts⸗Loſe a 3,30 Mk. ſtets mehrere 
aus London macht der engliſche Hof die größten a: sin. Ziehung geräumt find, fo ift Reflektanten zu 
Anſtrengungen, um die Eheſcheidung des e Pee ber ſchnell noch zum vorbenannten 
G 3 und der Großherzogi je bei einer Biefigen Verkaufsſteue zu 
roßherzogs un ßherzogin von Heſſen ſichern, oder zu beziehen von dem General⸗Debit: Lud 
zu verhindern. Muller & Co., Bankgeſchäft in Berlin, Breiteftr, 5 und 
Brüffel, 16. November. Das inter- hear Aw age in Hamburg große Johannis- 
nationale ſozialiſtiſche Bureau hat Be nchen Kauffingerſtraße 30, in Nürnberg 


2. Der Herr Reg.⸗Präſident hat die feſte Anſtellung des 
Nachtwächters Joh. Mauſolf beſtätigt. 3 Richard Papke 
ſoll nach 5 monatlicher Probedienſtleiſtung zur Anſtellung 
empfohlen werden. 4. Der Abſchluß der Kämmereikaſſe 
betrug pro September A. Einnahme 28 785,35 Mark, 
B. Ausgabe 25 541,42 Mk., O. Beſtand 3 243,93 Mk.; 
pro Oktober A. Einnahme 33 357,65 Mk., B. Ausgabe 
32 568,71 Mt., C. Beſtand 788,94 Mt. — 5. Es wird 
mitgeteilt, daß der Lehrer R. Kujath, jetzt verheiratet, 
vom 1. Oktober ad die erſuchte Wohnungsentſchädigung 
von 250 Mk. pro Jahr erhält. 6. Die kgl. Regierung 
hat unterm 18. v. Monats genehmigt, daß die Lehrerin] 
Frau E. Schmidt bis auf weiteres an der ev. Schule eine Proteſtkundgebung gegen das Vorgehen der 
beſchäftigt werde. . ae 1 re Engländer in den Flüchtlingslagern verſandt. 
u wird ge.] Das Manifeſt fordert die ſozialiſtiſchen la- f 5 
0 Mk, wegen Mißernte mit dem : N 3 par a 
daß künftige Geſuche keine mentariſchen Fraktionen aller Länder auf, an ihre Das Geheimnis der Schönheit! 
8. Dem Antrage des | Regierungen, wenn möglich an einem Tage, näm⸗ Na Dich mit 
lich am 26. d. Mts., Interpellationen zu richten, av. 4 
um eine wirkſame Intervention zu erlangen. N y Sei fe 
dem Lande, wo es keine ſozialiſtiſchen Deputierten bereitet ER gie 4 A 
gebe, follen große Volksverſammlungen abgehalten . 11 
werden. Das Maniſeſt trägt die Unterſchriften 
ſämtlicher auswärtigen Mitglieder einſchließlich 
der engliſchen. 
London, 16. November. Eine Depeſche 25 4 2 


Buren im Weſten von Scheenſpruit konzentrierten, Lin d e’ 8 wird in Tassen, Gläsern und 
anderen Gefässen verkauft, die 


kämpe an der Weichſe 
in jedem Haushalt praktische 
Essenz 


i e ahre für 

Freund eines ſchönen 1 Ortsarmen Matuſchak ſind 
Thorner Krankenhaus, ſewie 17,90 Mk. Beerdigungskoſten 

Bethke und der kranke 


Sonntag 
zu zahlen. N N 
rikai ſollen je 6 Mt. monatliche Unterſtützung 


gag ae obtimgsrode ihres Repertoires ſpielen! Arbeiter B 
Geistliche jAusik- Aufführung 000000000000000000000 | Ziegelei-Restaurant. 
st den 20. November, Artushof. Am Sonntag, den 17. November 1901, 


am Bußtag, Mitt 
nachmittag 4 Uhr: 


abends 8 Uhr 
schen evangel KEN Sonntag, den IT. November 190 Grosses Streich-Konzert, 


in der altstädti 
\ tung des Frl. Martha Dziobek, 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie Regiments von Borcke 
Leitung des Stabshoboiſten dem Buben. orde, unter 


BR 17 7 5 1 i B t zu Berlin 
erren 5 — Sich en . (il e Acre ug 6 0 8 T | 0 f. 1 r 
veranftaltet von 0. einwe D [ 88e \ 0 — 0 \ 0 ' 
Eintritt pro Perion 25 Pfg., Familienbillets (gültig 


Verwendung finden können, 


Lecter Geſangskräfte, 
Karten a 75 Pfg. nur im Vorverkauf in der Buchhandlung von 
Herrn W. Lambeck. an A 
ui Regi der Marwitz (8. ) Nr. 61 r er ; 
‚Wiener Cafe Mocker, | Volksgarten. daa fan .d Erben dm Ma, Ban) We Perjonen) 50 Pa 
d. 10. November N ang 8 Uhr. Eintritt 50 Pfg. Die 0 | 
Getränke in vorzüglichſter Auswahl. 


a n kr änz ch en N von Ya ® Uhr ab: ene i 3 BEENDEN Speifen RR 
N 8 Tanzkränzchen. 000600000000000000000 Meyer & Scheibe, 


f t dlichſt ein 
Sie ladet ln Im Klemp. 


. N ovember, N 3. und N „Br 
gsſaale der Königlichen 


Warenhaus 


Georg Guttield&Co. Thorn. 


Ein außergewöhnlich günſtiger N 


Gelegenheitskauf 


jest uns in die Lage, folgende Gegenſtände, ſoweit der vorrat reicht, zu wirklich staunend billigen Preisen zu offerieren. 


deb Damenhemden f gt int Ln 


sser Rinderkapotten 50 . 25 p. 


Einen poſten wollene ſchwarze 


Damenstrümpfe 42 5. 


Einen Poften wollene ſchwarze 
Zum Ausſuchen! 


Damenstrüm 1 
4 N f e 38 5 dae Frauenkanotten fn lm. 


Einen Poſten wöllene graue 1 | Sum Ausſuchen! 
Nerren-Socken 42 5. | 5: Pelz-Kaliers 494.10 


bon den hier angeführten Gegenſtänden wird an Wieder⸗Verkäufer nichts abgegeben. 


2 t .. 7 NS Letztes 
p — RRS 4 
P — r - 3 
Mi bürger! — S Dr eee 
Durch die von dem enaliſchen Kolonialminiſter Chamberlain Freitag, 22. November, Artushof: 


in feiner Rede vom 25. Oktober in Edinburg ausgeſprochenen 2 Klavier-Trios 


Verleumdungen gegen unjere Soldaten von 1870/71 iſt unſer f 2 
deutſches Nationalgeſühl auf das Gröblichſte verletzt worden. 2 n Vera Veen 
Unſere Ehrenpflicht iſt es, hiergegen auf das Entſchiedenſte Stellung (Violine), J. van Lier (Cello). 
für 
Proteſtkundgebung \ 


Die Unterzeichneten laden daher die Bewohner von Stadt 


und Land, in Sonderheit aber unſere alten Krieger, zu einer Os ezednose? 
ZCZe Stz 


Konsum-, Spar- und Banverein 
E. G. m. b. H. 
zu THORN. 


Beitrittserklärungen, ſowie 
Zahlungen zum Geſchäftsguthaben u. 
Spareinlagen werden entgegenge⸗ 
nommen im Hotel „Museum“, 
parterre, rechts vom Haupteingang: 
Sonnabends, von 6—8 Uhr abends, 
Sonntags, von ½12—1 Uhr mittags, 
Dienstags, von 2—3 Uhr nachmittags. 

Spareinlagen werden von 50 Pfg. 
an entgegengenommen und mit 3 ½ 


zu nehmen. | Karten à 3 Mk., 1!/, u. 1 Mk. bei 
u HE. F. Schwartz. 
0 
Damen⸗Confection 
za 

gegen Joö Ne 5 . di 19. November, 0 40 
abends 8 Uhr, nach dem Saale des Dictoriagartens ein. 5 kf h M 1 h P 1 f 
Bensemer, Gymnaſial⸗Oberlehrer. Entz, Gymnaſial⸗Profeſſor. 5 db 80 5 l. f H bN- d 6 0 8. 


Frey, Ober⸗Zollinſpektor. Houtermans, Fabrikbeſitzer. 


Jacobi, Pfarrer. Kittler, Landtagsabgeordneter. 
Kordes, Kaufmann und Stadtverordneter. Kriwes, Stadtrat 


Märker, Hauptmann a. D. 


Müke, Poſtdirektor. Stachowitz, Pfarrer. Große reichhaltige Auswahl 
a 15 re 0 5 
itte, 8 5 
Wölfel, Sanbrilhter er Z anbrepcll, Wieser . 2. ganz langen 155 halblangen Paletots 
Keen | Bin angekommen. in Eskimo, Homespun un eline, 
Heute früh 7½ Uhr aaf 


Bin angekommen. 

Meine Wohnung befindet ſich . 

ſchlief ſanft nach längerem Araberſtraße Ur. 14, 8 — kurzen chien Jacken, 1 
Leiden meine liebe 10 Georg Wiener, Spezialist 


pCt. verzinſt. Anleihen gegen Wechſel 
werden nicht gewährt 


Der Vorſtand. 


Theater. 
Viele Theater beſucher bitten doch den 
Biber pelz 


noch einmal aufzuführen. 
5 Einer für viele. 


unſere gute Mutter, Groß⸗ 
mutter und Schwiegermutter, 


. } Plüſchjackets, 
enden Kuren. | i 
Auguste Nasilowskl ‚Massage Aura } >>># plüſchkragen, * 
ee ee Abend mänteln in ganz⸗ und halblang, dete wen eee 
herabgesetzten 
ö Preiſen in der Muſikalenhandlg. von 


Walter Lambeck. 


Im Uamen der Hinterbliebenen A 1 8 v e rka uf 
8 


A. Nasilowski. Felix Onmianaki’fäis 
Die Beerdigung findet Schuhwaren N Lagers 


Dienstag nachmittag 3 Uhr zu ſehr billigen preiſen. 


er kn. Friedländer 


Delzmänteln, Boa's, Muffen. 


auf dem altſtädt. ev. Kirch⸗ 
hof ſtatt. Gr 


ch 2 
e |Gesangunterricht, 
h beſtbewährte altitalieniſche Methode, 


Tonbildung, Gehörbildung, Atmung, 
Takt, Vortrag erteilt 


Ottilie Rhensius, Gerberstr. 18,11. 


Bauplatz 


in der Thalſtraße zu verkaufen. 
F. Krüger, Alt- Thorn. 


.. nebrauer weiße Stettiner 2 
Strümpfe Tafeläpfel | Mode- Bazar. 


, Sr. Majeſtät des Naiſers. 
werden angeſtrickt und neugeſtrickt inf, z } f 30 Pf 
der mech. Strumpfſtrickerei I. F e e e e Pfg. 


F. Winklewski, |be 10 Pfd. p. Pfd. 5 Pfg. biniger, 
Thorn, Gerſtenſtraße 6. empfiehlt Ad. Kuss, Schillerstraße. + 
erantwortlicher Schriſtleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Bu hdruckerei der Thorner Oſideutſchen Zeitung, Geſ. m. k. H., Thorn. RUSS 1 nr . 


> 
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